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Mein Grossvater,
meine Grossmutter

Badener Fünftklässler zeichnen ihre Grosseltern
und präsentieren die Bilder am Fernsehen

DZe Badener Fe/zrer/n //onm Mw//er-//owa/d
wurde Ze/zfes da/zr von ezne/n e/zenzaZZgen FoZZe-

gen, der zw/n Fern.se/!en gewec/zseZf /zaffe, enge-
/ragf, ob sZe Z/zre Sc/zwZÂ:Zasse Zn der dugendsen-
dung «MZf/nac/z-Magaz/n» aw/frefen Zeesen woZ-
Ze. 7Vac/z Z/ôerwZnf/wng e/nZger paeZagog/j'c/ze/'
Bedenken sagfe s/e zw un fer o'er Beengung, dass
aZZeFZnder ezn/naZ cZwöeZ5eZn a'wr/fen. So na/z/wen

zwe/ Sc/zwZergrw/7jOen Z/n Frü/zy'a/zr und Z/n So/n-
/ner an D/sFwss/onen über F/ze/nen aus Z/zrer un-
/n/ffeZbaren G/nweZf feZZ. 7/n b/erbsf gz'ng es u/n
«/nez'ne GrosseZfern». F>/e Fonz/nenfare der eZ/-

yä/zr/gen Sc/züZer ge/zen w/r ausna/z/nswe/se z/n

D/aZeAt w/eder; sz'e w/rAzen so nafurZZc/zer. Frau
Mar/e-F/ze'rèse Gwerder, der Fernse/z/nocZerafo-

r/n der SeneZwng, danAen wz'r /zerz/zc/z /ür d/e
Fer/n/ffZung wnd/4 Z/sc/zrZ/f der OrZgZnaZfexfe, a7e

w/r zw aZZer S/c/zer/ze/f vo/n «Bund Sc/z wgzer-

fwfsc/z» au/ArorreAr/e Mwndarfsc/zre/bwe/se über-
jorw/en ZZessen. Frau Mw/Zer war so Ziebenswwr- j j

d/g, uns d/e glrbe/f /n/'f den F/ndern une? d/e Sen-I
dung y/ersön/Zc/z zw sc/z/Zdern une? uns d/e BZ/der i

auszuZez/zen. iderz/Zc/zen DanA / (F7r revanc/z/e-

ren uns dwre/z e/nen Zwsfuy// z'n d/e F/assen-
Aasse. BA.
Im September fuhren wir zum drittenmal ins
Fernsehstudio nach Zürich-Seebach. Die Reise

For/sefzwng S. 5

Bild rechts

,4/so, das Zsc/z zn/nZ Grossfanfe, und/nZrgöndZ/n/ner a

de IFZe/znac/zfe zu z're u/ZurZ.
SZ /zed es sc/zöns Ffuus, und denn gö/nnzer a/nz'gs Zs

FZno, und wenn sZ verrucAf Zsc/z - sZ zsc/z zZ/n/Zc/z

gsc/znä// verrucAf - denn Zun Zc/z a/nz'gs es Wz/Z rue/zz'g,

und denn /ang Zc/z wz'der a rede - y'a, und denn seZd sZ

nüüd mee...

DZe Sc/zü/er von Frau FannZ Mü/Zer vor de/n FändZZ-Sc/zuZ/zaus
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Fortsetzung von S. 4

verlief ähnlich wie zuvor: Vor lauter Aufregung
waren die Fernsehstars ausser Rand und Band.
Noch vor der Türe des Aufnahmestudios hüpf-
ten und plapperten die sieben umher, dass man
meinen konnte, es seien mindestens dreimal so
viele. - Der dunkle Aufnahmeraum mit Schein-
werfern, Kameras, Monitoren und Mikrophons
beeindruckte die Kinder jedoch stark, und
augenblicklich war allen klar: Jetzt gilt's
ernst! Vorsichtig schlängelten sie sich zwischen
den umherstehenden Apparaturen durch, setz-
ten sich ruhig auf die zugewiesenen Plätze und
bemühten sich, vor den surrenden Kameras ein
gutes Gespräch zu führen.
Im Gegensatz zu den vorherigen Aufnahmen
war diesmal das Thema der Sendung bekannt:
Es ging um die Beziehung zu alten Menschen.
Die Kinder sollten über Erlebnisse und Erfah-
rungen mit ihren Grosseltern oder betagten
Nachbarn berichten. Auch waren die Stellwände

ScA/uss S. 70

Bild oben

zl/so, das' /scA m/n Grossvater. Fr wont z CA///wange
und /scA drucs'/hezg/ f75J. Gnd zerscAt Aends z Zur;
gwont und das Aed m/nere G'ro,s.smue/er de/e guet g/a/-
/e, und de Aed mz Grossvater niime we//e dete wone
und des/nds u/Ruedo//stettezüg/e? und das Aed m ine-

re Grossmueter au nid grad Asunders g/d//e und m/m
Grossvater so m/tte/, und Jetzt Aends u/ CA///wange
züg/et und det Aends es grosses //uus - es zweustöA-
Ar/gs - und das g/d//t Jetzt/g a Ae/dne. Gnd mäng/scA,
wenn m/ ZJrüeder und /cA zu /ne / d Fer/e gönd oder au

wenn m/n/ Mueter zaA/g /urtgaat, gömmer am/gs zu
/ne go scA/a/e üAers (FucAendnd und de am/gs zaA/g,

wemmer vor em FernseA s/tz/d und d FagesscAau
cAund, de se/d am/gs de Mda / de FagesscAau : «Guten
/I Aend, me/ne Damen undF7erren», und de se/d am/gs
m/n Grossvater au «Grüezz», und de müend m/r am/gs
immer /acAe... und er /scA e/get// na en /uscAt/ge...

Bild unten

Das /scA m/n/ Grossmuetter. 5/ wont u/ eme Aa/Ae

Sarg - a/so es /scA n/d soo wt/t oAe, aAer scAo w/zter.
^4 Aer s/ Aend e TîuureAo/, und sz' scAaJ/t e/get/z nümme
eso vz7. Sz tuet e/get/z nu d CAä/A/z trän/re und de SoAn

macAt suscA d CAüe.
Gnd de gommer mäng/scA u/ TJsuecA, und z'cA //nds
scAön det oAe und de gang z'cA mäng/scA au / Sta// goge
/uege und denn tüemer mängzscA au m/t z're rede und
suscA gaat sz e/get/z n/d sä/Aer goge poscAte, w///s w/zt
zscA - de se/d s/s me/scAtens öp/zerem...
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Bild rechts oben

Zw äiesew /zwizsc/ze« .Pro///izz7ä/e/z// /eiäer äie Lege«-
äe. Lasse« Sie äie P/zan/asie wa//en

Bild links oben

isc/z win Grossva/er, wnä er /a/zri ganz vi/ Zwg
wnä ganz gär«, wnä awigs gôwwer zw iw go ässe oäer
er c/zwnn/ zw ews. Gnä er isc/2 ye/z/ zweweäac/z/zgi /"&?/

woräe wnä er c/za nwwwe eso gwe/ /aw/e, wnä vor es

paar A/onei siwwer wi/ iw is Sa/äegg ggange go ässe,
wnä äe siwwer wiäer zrwgg wnä äe isc/z er nw iziw Ka-

/er siw Geizwr/s/ag gsii...

Bild links unten

,4/so, äas isc/z win Grossva/er wnä er c/zwn«/ /asc/zi
y'eäe Sawsc/z/ig zw ews go ässe, wnä wenn er c/zwnn/, äe

dring/ er weisc/z/ens irgenei öppis wi/, wnä äas /zan ic/z

«a/wr/i gärn wnä ärww /zan ic/z aw gärn, wenn er zw ews
c/zwnn/ go ässe. Gnä aw a äe Bäe/znac/z/e c/zöwiä ci

Grossei/ere zw ews wnc? ic/z /inc? en aw na en ne//e. Gnä
y'a, cias isc/z a//es...

f
Zum Titelbild
Das isc/z wi Grgrossungg/e. /4 w 7. O/t/oder 79/i2 wirä
er nwnenzwzgi (99/ wnä a/s L/oddg gaa/ er iwwer w/ ä
äagä wnä ic/z /za se/zr gärn, wenn er w/ ä äagä gaa/,
wi//, er dring/ a äe Ikïe/znac/z/ iwwer en Pe/zdocL, wnä
einisc/z iw tfin/er /zeä er es ganz wiisses Pe/z gse/z.

/Iis Prwe/ isc/z er ßi/ä/zawer wnä er isc/z äoc/z 99 wnä
gse/zä na ganz gswnä ws wnä /zeä aw na nie eso //ärzin-
/är/t/ wnä äe//igi C/zranLe/e g/za wnä aw - er /zeä e Le
Pwnzie wnä isc/z ganz g/a// iw Gsic/z/ wnä /zeä eige/ii -
y'a nwä eso...
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-Fortee/zMHg von S. 6

im Studio mit Porträts geschmückt, welche die
Kinder von ihren Grosseltern gemalt hatten.
Diese Zeichenarbeit im Auftrag des Fernsehens
hatte bewirkt, dass sich die ganze Klasse wäh-
rend längerer Zeit mit dem Thema «Betagte Mit-
menschen» beschäftigte.
Das Malen der Porträts beanspruchte mehrere
Stunden. Doch wurde nicht bloss gepinselt und
eine Farbschicht nach der andern aufgetragen.
Immer wieder kreisten die Gedanken um den
Menschen, dessen Bild auf dem Blatt Papier ent-
stehen sollte. Der Pinsel wurde oft beiseite ge-
legt, und dann berichteten die Kinder von ihren
Grosseltern. Liebevoll und mit erstaunlich viel
Verständnis erzählten sie von deren Gewohnhei-
ten und Eigenarten; voll Teilnahme wurden
Krankheiten und Leiden erwähnt. Schmunzelnd
gestanden etliche Kinder, wie sie von den lieben
Grosseltern verwöhnt würden - oft ohne Wissen
der Eltern
Zeichnerisch-technische Probleme führten oft
auch weg vom Papier und hin zu der dargestell-
ten Person. Die Elautfarbe ihres Grossonkels
müsse rosig-orange sein, da er täglich im Wald
spazieren gehe und viele Tiere kenne, wusste ein
Mädchen zu berichten. Ein Knabe verwendete
einen gelblichen Farbton für die Gesichtsfarbe
seiner Urgrossmutter. Ihre Haut erinnere ihn an
Pergament und sei zum Anfassen knisternd wie
Seidenpapier, erklärte er.
Im Verlauf der Klassengespräche wuchs ein in-
neres Bild der Personen, die gemalt wurden. Erst
dieses verlieh den Porträts eine Ausstrahlung,
persönlichen Ausdruck und Leben. Die Bilder
schmückten längere Zeit unser Klassenzimmer.
Oft konnte ich Schülergruppen beobachten, die
davorstanden und über die Werke diskutierten.
Dies zeigte mir, dass die Arbeiten in den Kindern
etwas bewirkt hatten.
Später meldete sich eine Fernsehequipe an, die
vorbeikommen wollte, um Kommentare der
Kinder zu ein paar Porträts auf Band aufzuneh-
men. Was in den Zeichenstunden ausführlich
berichtet worden war, wiederholten einige Kin-
der nun in knapper Form vor dem Mikrofon.
Mit diesen Aufnahmen war das Thema «Betagte
Mitmenschen» abgeschlossen. Doch ich spürte,
dass es nun nicht einfach beiseite gelegt werden
durfte. Es wird mir ein Anliegen sein, dafür zu
sorgen, dass es weitergeführt wird. Dies soll für
meine Schüler gelten wie für mich selber.

Efannz Mü//er-//owaW

Starten statt warten.
Schweizer Mustermesse
Basel 16.-25.4.83
Verbilligte Bahnbillette

Wenn s mit dem
^Kreislauf nicht mehr stimmt!HKreislauf-Tonikum

Kann eine Kur mit Ipasln-Krelslauf-Tonlkum
erleichternd wirken und den Gesundhelts-

zustand wesentlich verbessern.
Ipasin-Kreislauf-Tonikum enthält
9 Arzneipflanzen: unter anderen
Weissdorn, Kaktusblüte, Ross-

kastanie sowie Rutin.
Abnutzungserscheinungen
machen sich im besonderen
auch im Venen-Arterien-
System bemerkbar Schwin-

del und Wallungen sind
typische Anzeichen unge-
nügender Durchblutung.

Ipasin-Kreislauf-Tonikum
ist sehr nützlich bei kreis-
laufbedingter Müdigkeit
sowie bei nervösen Span-
nungen, Herzklopfen und
Schweissausbrüchen.

1/2-Kurf lasche Fr. 13.50
1/1-Kurflasche Fr. 24.-
Erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

10


	Mein Grossvater, meine Grossmutter : Badener Fünftklässler zeichnen ihre Grosseltern und präsentieren die Bilder am Fernsehen

